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Tagesnenigkeileu.
* Calw. Ueber die seitherige Entwicklungdes Elektrizitätswerkes  geben folgende

Zahlen Ausschluß. An das Werk sind bis jetzt
angeschlossen 55 Motors mit 145 Pferdekräften,
1450 Lampen, 8 Ventilatoren und 3 Bogen¬lampen. Konsumenten für Kraft und Licht sindes 168. Weitere 18 Anschlüsse find in Arbeit
und weitere stehe» «och bevor.

* Calw  3 . März. Der neue Eisen¬bäh n sah rp lan,  der am 1. Mai in Kraft
tritt, bringt für die Strecke Calw—Stuttgart
keine Aenderung. Aus der Strecke Pforzheim—Calw—Horb dagegen werden wegen des Aus-
flugSverkehrS nach Freudenstadt zwischen Pforz¬
heim und Eutingen in den Monaten Juni bis
September an Sonn- und Feiertagen Eilzüge
eingelegt und zwar mit Abfahrt in Pfo zh imum 7 44 Vorm., in Calw um8 18 und Ankunft
in Freudenstadt um 9.24 Uhr. Dieser Zug stellt
auch eine sehr gute Verbindung mit Rottweil
und Zürich her. Abfahrt in Calw8.18 Vorm.,
Ankunft in Zürich 1.08 Nachm. Der Eilzugvon Pforzheim soll in Brötzingen, Lirbenzell,Calw, Tünach, Nagold und Hochdorf halten.
Zurückgl führt wird der Zug 9.34 von Freuden¬
stadt ab 7 15 Nachm., Ankunft in Calw 8 34
Nachm, und Ankunft in Pforzheim9 12 Nachm.
Auch dieser Zug stellt ein Verbindung mit Zürichher. Abfahrt in Zürich3.20 Nachm., Ankunftin Calw 8.34 Nachm. Die Triebwagenfahrt
1804 beginn: künftig in Hochdorf 12 42 Nachm,
mit Ankunft in Calw 1 32 Uhr. Außer diesen
Aenderungen find noch solche für den Sonntogs-
und Arbeite' verkehr vorgesehen, di«hauptsächlich
die Strecke Calw—Pforzheim betriffm.

Stuttgart  3 . März. (Au » den

Kommissionen .) Im Finanzausschuß
wurden die EtatSkapitel Militärersatzgrschäst und
öffentliche Wasserversorgung ohne Widersprucherledigt, speziell die Beiträge für die neue Ur-
acher Albgruppe, die neue Uhinger Wasser-
versorgungSgruppe und die neue Rotacher Gruppe
(Oberami Tettnang) einstimmig bewilligt. Die
1910 erfolgte Anstellung eines LandeSwohnungt-
inspektorS gab Anlaß zu einer Anfrage über dessen
seitherige Tätigkeit und Wahrnehmungen, die
vom Staatsministerv. Pischek eingehend an derHand eines DirnstberichtS beantwortet wurde,
ein endgültiges Urteil läßt sich jetzt noch nicht
abgeben. Beim Kapitel Landjägerkorpe wurde
anerkannt, daß der Kammerbeschluß von 1909
lcyal auSgeführt wurde durchN chtbesetzung der
erledigten Kommandeurstelle und die Einteilung
des Landes in zwei statt bisher drei Bezirke,
die Zahl der Visitationen ist gleich geblieben,
der Rciseavfwand hat sich vermehrt, noch eine
weitere Offizier stelle einzuziehen erklärte der
Minister ohne die schwersten Bedenken für un¬möglich. Wiederholt wurden die alten Be¬schwerde» über die Ausrüstung zu den Visitationen
und deren Zahl, über die Zahl der Station!-
kommandanten, die Vkrteilung von Belohnungen,da« Verbot der Hundehaltung, das Tragen des
Gewehrs, eine Eingabe von vier im Jahre 1906
invalidierten Landjägern um Einsetzung in den1907 festgesetzten Jnvalidengehalt wurde zur
Gehaltsordnung zurückgestellt. Beim Kapitel
Arbeitshäuser wurde die Verköstigung von einerSeite bemängelt, von anderer Seite, sowie vom
Minister dagegen die auf Grund der neuen
Hausordnung eirgeführte Verköstigung als von
den Eingewiesenen anerkannte Verbesserung her-
vorgehoben. Bei Kap. 34 Zentralstelle für die
Landwirtschaft wurde die Frage der Gütrr-

zerfiückelung zur Sprache gebracht und angefrogt,
ob die Regierung eine Aenderung unserer gesetz¬lichenB stimmunge« nach dem neuen bayrische«
Gesetz von 1910 beabsichtige, wo» dahin beant¬
wortet wurde, daß in dieser Richtungz. Zt. Er¬
hebungen gepflogen werden und es sich auch frage,
ob nicht eine reichsgesetzliche Regelung eintretensoll; hingewiese« wurde auf die Schwierigkeit
einer die Umgrhungsmöglichkeit ausschließende»
Ges tzesbestimnung, auf die verschiedene Art, wie
durch Pacht- und Scheivverträge,Scheinerwerbung
einer Gläubigerforderurg da» Gesetz umgangen
werde, ferner darauf, doß die gesetzliche Bestim¬
mung eines VerkaufSrechtS von Darlehenskasse»,eine» ReurechteS des V>rkäuferS und Ausschlußeine» solchen für de» Händler, überhör-pt da»
wirksame Eintreten der Genossenschaften und
Darlehenskassen in» Auge zu fassen sei, von einer
Seite wurde der — gar Nicht eilig«schränkten—
Verkauftfreiheit de»Grundbesitzer» (e»handelt sich
doch rur um die Beschränkung der Wiederv.rk.ufs-
freiheit de» Händler») da»Wort geredet und die
Ausdehnung de» Grundbesitzes der Standeherr-schaften, Klöster als für die Landwirtschaft
hinderlich bezeichnet, dem wurde von andererSeite mit dem Hinweis auf die der Allgemein¬heit nützlichen sozialen und charitativen Zwecke
unserer Klöster auf bloße Arrondierungen von
Standesherrschasten, auf da» förmliche Anbieter:
von Höfe» an Herrschaften«nd auf die Tatsacheder V-rkleinerurg großir Höfe aus wirtschaft¬
lichen Gründen entgrgengetrelen, auch aus daS
Unerfreuliche der Niederlassung von ausgewiesenen
Polen v. s. w. ebenso der starken Preissteigerung
im Güterhandrl hingewiesen, weiterhin auf das
Bedenkliche mancherV-rträge der gewerbsmäßi¬
gen Vermittler und Güterverkäufer. In Würt¬
temberg gibt e« 208 gewerbsmäßige Güter-

Irrungen.
35> Roman von G. W.  Appleton.

iFortsetzung.)
Er sprang sofort auf und verbeugte sich. Er war in Wirklichkeitetwa» betrete», als er sagte:
Guten Morgen, Gnädige Frau!
Ich ersehe au» Ihrer Karte, beaann sie, daß Sie der Oberinspektorder Kriminalabteilung von Scotland Uard sind.Beale ve-beugte sich wieder.
Ich habe den Vorzug, diesen verantwortungsvollen Posten zu be¬kleiden, erwiderte er, nun gleichfalls einen etwas steifen Ton annehmend,«nd ich habe vermutlich die Ehre, Frau Elliot vor mir zu sehen?Sie antwortete mit einer leichten Verbeugung und winkte ihmeinen Stuhl zu nehme».
Bitte, setzen Sie sich, sagte sie dann und, nachdem sie selbst ihmgegenüber Platz genommen hatte, fahr sie fort: Da ich sonst keine Be¬suche von Poliz-ibeamten zu bekommen pflege, darf ich wohl mit R chtannehmen, daß Ihre Anwesenheit hier mit dem Ende — dem sehr tragi¬schen Ende meiner Tochter in Zusammenhang steht?
Da» ist richtig, gnädige Frau, antwortete Beale, in einem gewissenSinne wenigstens.
Daraus darf ich wohl weiter schließen, daß der Mörder noch nichtgefunden worden ist?
Bis jetzt ist er allerdings noch nicht entdeckt worden, aber ich besitze

verschiedene Spure», und zwar sehr wichtige, wie ich glaube; doch derFall ist »och immer so in Geheimnisse gehüllt, daß man unmöglich sagenkann, ob sie sich als so wertvoll erweisen, wie ich zove-sichtlich hoffe.
Und weshalb kommen Sie dann zu mir, Herr Beale? Sie werde«

doch ganz gewiß nicht glauben, daß ich— eine Witwe, die hierin stillerZurückgezogenheit, ich kann wohl sogen, in vollständiger Abgeschiedenheitlebt — irgendwelche» Licht in die schreckliche Sache bringen kann.
Direkt nicht, versetzte Beale artig, die günstige Gelegenheit er¬kennend— direkt nicht; aber eS giebt vielleicht irgendwelche Umstände;irgendwelche— wie soll ich sagen? — vorhergegangene Vorfälle inihremL-ben«gang, so kurz er auch war, die aus ein Motiv zu dem Ver¬brechen Hinweisen könnten. Ich habe Ihre Zeugenaussage vor demRichter gelesen—
Und? sagte sie, die stahlblauen Augen voll auf ihn gerichtet.Ich habe sie gelesen, sagte ich, aber nur wenig daraus entnehme«können. Sie enthielt jedoch etwa», eine bloße Andeutung zwar—Wovon?
Oh, sie war ziemlich vage, dar gebe ich zu. Sie wurden bezüglicheines etwaigen früheren Liebet Verhältnisse» Ihrer Frau Tochter gefragtund nach dem gerichtlichen Protokoll zögerten Sie mit der Antwort.B'tte, weiter.
Weiter läßt sich nicht viel sage«, gnädige Frau. Diese» Momentdes Zögerns krackte mich auf den Gedanken, daß Ihre Tochter vorhervielleicht— wie soll ich'» nennen? — eine Liebschaft gehabt hätte.
Und was dann? fragte Frau Elliot in eisigem Tone.
Und dann, fuhr Beale fort— und dann suchte ich eine Bestätigungmeiner Vermutung— und fand sie auch.
Wo?
I « Bureau des Herr» Mrybrick in Temple.
Sie bl ckte ihn einen Moment scharf an, ehe sie antwortet«, dannsagte sie:
Darf ich fragen, welcher Art diese Brstätigung war, und speziellin welchen Ausdrücken Ihnen Herr Maybrick die Versicherung gegeben
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Händler und 416 Vermittlungsagenten . Die
neue Stelle eine » Sachverständigen für Obst¬
und Gemüsebau wurde genehmigt ; beim Mvl-
kereiwesen wurde über Verträge und Verhält¬
nisse von Molkereigenossenschaften geklagt , wonach
die Verkaufsfreiheit der Milchlieftrarttsn zu sehr
eingeschränkt werde (bezw. die Bauern viel zu
wenig Milch für ihre Kinder zurückbehalten ),
auch die Rekrutierungsverhältnisse in Ober¬
schwaben erheblich sich verschlechtern ; eine ent¬
sprechende Belehrung durch den Molkereiinspektor
und die künftigen Schulärzte dürfte sehr an¬
gezeigt sei» . Angeführt wurde , daß unsere
früheren Rind Viehbestände als seuchenfester sich
erwiesen haben als die jetzigen. Bezweifelt
wurde , ob jetzt noch Prämien für Vertilgung
von Fischreihern und Fischotter » angezeigt sind,
weiterhin angeregt , den Bahnwärtern die An¬
schaffung einer Kuh statt mehrerer Ziegen zu
erleichtern . Bemängelt wurde , daß der Sach¬
verständige für landwirtschaftliches Maschinen¬
wesen sehr wenig in Anspruch genommen werde.
Reblausherde wurden 1910 im Land 24 ent¬
deckt, speziell ein großer am Bodensee , eine
eventuelle andere Bekämpfungsweise der Reb-
laulherde wurde gewünscht , die jedoch eine Ab¬
änderung des Reichsgesetzes bedingt , mit der
bisherigen BekämpfungSart könne e» so nicht
weiter gehen ; es bestehen auf diesem Gebiet
jedoch erhebliche Meinungsverschiedenheiten noch.

Neuenbürg 3 . März . (Selbstmord .)
Im oberamtliche « Gefängnis erhängte  sich
heute nacht der 49 Jahre alte Handwerksbursche
Karl Ströhlein von Jungholzhausrn , Oberamts
Künzel - au . Ströhlein verbüßte zur Zeit eine
lltägige Haftstrase wegen Bettel » und Land¬
streicherei . Selbstmordgedanke « hat er bereits
vor einigen Jahren schon kundgegeben . Die
Leiche wird an die Anatomie nach Tübingen
übergesührt.

Güglingen  OA . Brackenheim , 3 . März.
(Z « r Fleischnot .) Die Konkurrenz hat einen
bedeutenden Abschlag der Fleischpreise hervor-
gersfen . Da die Bauern infolge der Maul¬
und Klauenseuche ihre Rinder und Schweine
nicht mehr so leicht und so gut fortbringen,
wird geschlachtet, und das Fleisch zu pfundweisem
Verkauf ausgeschellt : Schweinefleisch zu 65 ^
das Pfund . Darob find die Metzger entrüstet
und gebe» es um 56 A Bisher hat das
Schweinefleisch 80 ^ und noch mehr gekostet,
man fragt sich aber billigerweise , ob dieser ra¬
pide Abschlag anhaltrn wird?

Ellwang en  3 . März . Die gerichtliche
Untersuchung der ermordeten  Marie Dahle
im Weiler Vetterhof hat ergeben , daß das Ge¬
sicht mit einem Spannagel völlig zerfleischt worden
ist. Die Schädeldecke war eingeschlagen und fast
alle Gefichtsknochen zertrümmert . Eiu Sittlichkeits¬
verbrechen ist an ihr nicht verübt worden . Als
man den Täter der Leiche gegenüberstellte , fing
er zu weinen an . Die Bevölkerung »ahm eine
so bedrohliche Haltung an , daß der Mörder durch
die Landjäger geschützt werden mußte.

Wasseralfingen . (Ehrung .) An¬
läßlich der 40jährigrn Wiederkehr des Tages
der Uebergabe von Belfort (16 . Febr . 1871)
wurde der hier wohnende Feuerwerker , Hütten¬
werkskontrolleur a . D . Karl Ruvs mit der gold.
Militärverdienstmedaille bedacht. Ruof  war mit
2 anderen früheren Angehörigen des Frstungs-
artillerie RrgtS . Nr . 13 Haberbosch (Scheer filb.
Med .) und Bihr er (Urach , gold . Med .) auf
letzten Montag vom Bataillonskommandeur in
Ulm auf abends 8 Uhr zu einem Festessen im
Saalbau in Ulm eingeladen , wo in Gegenwart
sämtlicher Offiziere und Unteroffiziere die Urber-
gabe der Dekorationen stattfand . Der Komman¬
deur nahm hiebei Anlaß , die 3 Dekorierten als ;
Muster von Tapferkeit , Mut und Ausdauer
vorzustellen . (Die drei Veteranen hatten , als
der französische General Bourbaki de» Unsrigen
in den Tagen des 15 .- 17 Febr . 1871 in de«
Rücken fiel, zusammen mit den Mannschaften der
II . Batterie die schweren Geschütze  au»
ihren Verschanzungen ins offene Feld gebracht
und bei einem am 16 . Febr . von Belfort  aus
unternommenen Ausfall  die Angreifer derart
mit Geschossen überschüttet , daß sie mit großen
Verluste » zurückgehen mußten.

Schramberg  2 . März . Einige auf der
Durchreise begriffene Zigeuner  machten sich
den hier veranstalteten Faschingsumzug , in dem
ebenfalls eine Zigeunertruppe vertreten war , zu
nutze. Mit der größten Keckheit mischte« sie sich
unter die ZugSteilnehmer und übten mit Nach¬
druck ihr Bettlerhandwerk aus . Als man sie
endlich erkannte , hatten sie schon 20 Mark zu-
sammengeschnorrt . Sie wurden verhaftet , doch
sollte dieser Streich den Leuten nicht gar zu
scharf angerechnet werden.

Riedlingen  3 . März . (Eine ge¬
fährliche Stelle .) Auf der Ertinger OrtS-
straße zum Oberdorf am Kilchberg fand sich
gestern morgen eine zwei Meter tiefe Einbruch¬

stelle, ei» Glück, daß während der Nacht niemand
hineinstürzte . Jahrhundertelang stand auf jener
Stelle der sogenannte „Müllerbrunne » " . Bei
einer Straßrnverbreiterung in den siebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts wurde er überdeckt.
Dieser historische Brunnen wird von Dr . Buck
in der Ertinger Chronik mit dem Bemerke « an¬
geführt , daß sich bei ihm »ach der Sage , als in
den Jahren 1348 — 1350 durch den schwarzen
Tod , einer furchtbaren Pest , nahezu der dritte
Teil der Einwohnerschaft hinweggerafft wurde,
die Ueberlebenden Tag für Tag zusammrnge-
funden hätten , um einerseits zu sehe» , wer noch
übrig sei und sich andererseits die Not zu klage» .
ES ist eigentlich schade, daß solche geschichtlich
interessante Punkte in den Gemeinden nicht durch
Einfügen irgend eines Zeichen», zum Beispiel
eines bezeichnenden Stein » oder ähnliche », entweder
an Ort und Stelle , oder , wo dies nicht angeht,
wenigstens in der Nähr auch für die Nachwelt
kenntlich gemacht werden . I » den Städte » wird
auf dergleichen entschieden mehr Sorgfalt ver¬
wendet.

Saulgau  3 . März . (Gegen die
Maul - und Klauenseuche .) Im „Ober¬
länder " empfiehlt ein Landwirt als Mittel gegen
die Maul - und Klauenseuche frisches Wasser.
Er schreibt : „ Es ist leicht begreiflich , daß sich
durch das «aß ausgewachsene und vielfach schlecht
eingeheimsts Futter mehr Krankheitsstoffe im
Blute und Körper de» Viehes ablagern , wodurch
dasselbe für seuchenartige Krankheiten empfäng¬
licher wird . Ei » probates Mittel zur Ableitung
der KrankheitSstoffe ist nun das Waschen und
Wickrln der Tiere mit frischem Wasser . Es war
Ende der 90er Jahre , als die Seuche auch im
Bezirk Saulgau auftrat ; auch mein Viehstall
wurde von ihr heimzesucht . Gleich am ersten
Tage , an dem die Seuche auftsat , schraubte ich
eine« Schlauch an die Wasserleitung , nah « die
von der Seuche befallenen Tiere , namentlich die
Milchkühe , von ihrem Standort weg und tuschte
sie tüchtig ab ; besonder » in die Klauen der Tiere
habe ich den Wasserstrahl eingeführt ; hierauf
streifte ich mit einem Strohwisch das Wasser au»
den Haaren , stellte die Tiere wieder an ihren
Standort und bedeckte sie mit Decken. So be¬
handelte ich die Tiere , welche von der Seuche
stark befallen waren , eine Woche lang ; außerdem
machte ich denselben jeden zweiten Tag einen
Wickel, wodurch die meisten in Schweiß kamen.
Hiedurch wurden die Krankheitsstoffe abgeleitet,
da « Fieber ging zurück, die Freßlust nahm zu

hat , daß meine Tochter früher eine Liaison — wenn da » Wort nicht zu
viel besagt — mit einem Manne gehabt habe?

Beate merkte , daß er jetzt im richtige » Fahrwasser war , und machte
sich die Gelegenheit zunutze.

Frau Elliot , antwortete er , ich will ganz frei und offen gegen Sie
sein . Ich bin kein Freund von Zweideutigkeiten . Herr Maybrick hat
mir keine positive Auskunft gegeben ; er hat von keiner Liaison gesprochen,
sondern nur der Sinn seiner Bemerkungen veranlaßte mich zu der An¬
nahme , daß Ihre Tochter früher eine Neigung — eine Liebelei — eine
Liaison — oder wie man ' » nenne » soll, gehabt habe ; und er ließ gleich¬
falls durchblicken, daß Sie allein in der Lage wären , mir etwa » Näheres
darüber mitzuteilen und mir anzugeben , inwieweit e» dazu bettragen
könnte , da » Geheimnis aufzudecken und den Mörder zur Rechenschaft
zu ziehen.

Schon recht, erwiderte sie, ich möchte aber doch erst fragen , welcher
Art diese Andeutung oder diese Bemerkung de» Herrn Maybrick gewesen
ist, welche Sie auf die Idee gebracht hat , daß ich Ihnen die gewünschte
Auskunft geben könnte?

Sie bestand bloß darin , gnädige Frau , daß zwischen Ihnen und
Ihrer Tochter Differenzen entstanden seien ; daß dieselben nicht finanzieller
Natur hätten sein können ; daß Ihre Tochter Sie dann plötzlich verlassen
habe und infolgedessen eine ernste Entfremdung zwischen Ihne « ein¬
getreten sei, die bis zur Verheiratung Ihrer Tochter mit Herrn Doyle
angedauert habe . Herr Maybrick schloß daraus , daß sozusagen ein anderer
Mann dabei im Spiel gewesen sei» müßte und daß Sie , ihre Mutter,
sich ihrer beabsichtigten Verbindung mit diesem Ihnen unbekannten Manne
wohl heftig widersetzt haben würden.

Diese Folgerung war meiner Meinung «ach sehr naheliegend und
der Zweck meines heutigen Besuches ist nun . Sie zu frage », ob Ihnen
etwas von einer solche» unglücklichen Neigung Ihrer Tochter bekannt ist
und ob Sie eventuell bereit find, mir davon Mitteilung zu machen, indem
Sie mir die Entscheidung überlasten , ob sie irgendwelches Licht in da»
dunkle Geheimnis bringen kann oder nicht.

Ihre Züge wurden mit einem Male weicher.
Herr Beale , sagt « sie, ich will ihre Offenheit vergelten . Ich sehe,

daß ich e» mit einem ehrenhaften und , wie ich glaube , vollkommen un¬
eigennützige « Manne zu tun habe.

Beale lächelte.
Ich werde Ihr Vertrauen zu rechtfertige « misten , gnädige Frau,

gab er zur Antwort.
Davon bin ich fest überzeugt . Indessen kann ich Ihnen doch nur

wenig Auskunft geben . Unglückseligerweise hatte sich meine Tochter sehr
stark in einen Mann verliebt , der nach meinem Dafürhalten in jeder
Beziehung durchaus unwürdig war — einen Mann , der nicht eine einzige
Eigenschaft besaß , die versprach , daß er ein guter Gatte werden würde.
Ich machte sie darauf aufmerksam , ich setzte ihr meine Gründe auseinander,
ich warnte sie und endlich, als mir die Geduld riß , kam e» zu einem
heftigen Wortwechsel zwischen uns . Sie war stolz, hartnäckig , unbeugsam;
wahrscheinlich eine Natur wie ich selbst — wie ich leider eingestrhen
muß . Aber damals , Herr Beale , leitete mich lediglich da » Gefühl , die
feste Ueberzeugung , daß die Halsstarrigkeit ihrerseits zu ihrem Ruin
führe « würde.

Ich hielt es für meine Pflicht als Mutter , sie zu warne » , mit ihr
zu rechten , selbst Strenge zu üben in einer Angelegenheit , die für da«
ganze künftige Lebensglück von so einschneidender Bedeutung ist. ES war
jedoch alle » vergebens . Es kam zum offene» Bruch . Sie war volljährig
und verfügte über reichliche Mittel . Sie konnte gehen und unabhängig
von ihrer Mutter leben , wenn sie wollte — und sie tat diesen Schritt.
Sie verließ ihr Heim , und bis sie mir ihre bevorstehende Verheiratung
mit Herrn Doyle anzeigte , waren unsere Beziehungen vollständig gelöst.
Dann fand eine Aussöhnung statt.

Sie gab stillschweigend zu, daß sie endlich die Berechtigung meine»
Widerstande » gegen ihre Verbindung mit einem Manne eingesehen hätte,
der in jeder Hinsicht im höchsten Grade ungeeignet war , ihr Lebens¬
gefährte zu werden . Ich war bei ihrer Hochzeit anwesend , und wir habe«
dann auf freundschaftlichem Fuße gestanden bi» zum Tage ihres Todes.
Da » war für mich ein furchtbarer Schlag , der mich infolge der äußerst
eigenartige » Umstände besonders hart traf . Nun , Herr Beale , habe ' ich
absolut freimütig zn Ihne » gesprochen und ohne da» Geringste zu ver¬
schweige« .

(Fortsetzung folgt .)
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«nd in kurzer Zeit waren die Tiere wieder ge¬
sund . Durch diese Behandlung wurde verhütet,
daß die Tiere böse Euter bekamen ; auch kamen
sie nicht ganz von der Milch und verloren keine
Klauen . Solange dieselben kein rauhes Futter
nehmen konnte » , habe ich ihnen Korn - und
Weizenkleir angebrüht und wie eine Suppe ge¬
reicht, was sie auch gerne nahmen . Nachkrank-
heiten sind nicht aufgetreten . Krankheiten ver¬
hüten ist leichter , als sie heile « . Wer seine Tiere
eine Woche lang so behandelt , hat die Seuche
in seinem Stalle nicht zu fürchte« , wenigsten»
wird sie milder auftreten ; die Milchkühe gebe«
nicht weniger Milch , aber eine bessere und ge¬
sundere . Mögen diese Zeilen beim Auftreten
der Seuche für die Landwirte ei« Fingerzeig
sein , damit sie nicht ratlos dastehrn.

Vom Bodensee 1 . März . Einiges
Aufsehen erregt die Mitteilung , daß der neueste
Bodenseedampfer „ Bregenz " , der erst vor
wenigen Monaten in Betrieb genommen wurde,
wieder außer Dienst gestellt werden mußte , weil
er einseitigen Tiefgang hat . Da » Schiff wurde
deshalb in das Trockendock gebracht und muß
nun umgebaut werden . Zunächst wird der
Salon auf dem 2 - Platz , welchen bisher nur
dieses Schiff unter allen Bodenseedampfer « auf¬
weisen konnte , abmontiert werden . Weitere
Vorkehrungen werden dann auf Grund der sich
ergebenden GewichtSverhältnisse getroffen werde«
können.

Berlin 3 . März . (Reichstag .) Am
BundeSratStisch Kriegsminister v. Heeringen.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet
die Sitzung um 1.15 Uhr . Die Beratung des
Militäretat»  wird bei „ Militärwerkstätten"
fortgesetzt . Behrens (wirtsch . Vgg ) : Un¬
beschränkte Koalitionsfreiheit kan» de» Arbeitern
der Staatsbetriebe kaum zugestande « werden.
Auf der ander » Seite sollten Organisationen
geschaffen werden , die auf dem Boden der Staats¬
ordnung stehe» . Die Militärverwaltung sollte
in dieser Beziehung bezüglich des Pensionskaffen-
wrsen » sich mit der Eisenbahnverwaltung ver¬
ständigen . Die sozialdemokratische Resolution,
die nur Firmen mit den Vertragstarifen bei
Lieferungen berücksichtigen will , lehnen wir ab,
solange nicht feste Verständigungen zwischen allen
Reffort » nach dieser Richtung getroffen worden
find . Die Ausführungen de» Abg . Hue beim
Marineetat über die Firma Krupp weise ich
zurück, v. Gamp (Rp .) : Unsere Militärbetriebe
sollten das leiste», was anständige Privatunter-
nehmen ihren Beschäftigten bieten . Die Arbeiter-
ausschüffe wolle» wir beibehalten . Dann sollen
sich aber andere Personen von de« dem Arbeiter¬
ausschuß obliegenden Aufgaben fernhalten . Wie
für die Arbeiter muß auch für die kleineren und
mittlere « Beamten hinsichtlich der Wohnung »-
fürsorge etwa » geschehe« . Becker-  Cöln (Ztr .) :
Den Spandauer Arbeitern sollten Teurungs¬
zulagen gewährt werden , wie überhaupt die
Wünsche dieser königStreur « Arbeiter und Be¬
amten möglichst wohlwollend ausgenommen werden
sollten . Zubeil (Soz .) : Inden Militärbetrirbe«
ist keineswegs alle» in Ordnung . Vor allem
sollten einheitliche Lohnskalen eingeführt werden.
Generalmajor v. Wandel:  Mit dem Urteil de»
Abg . Böhle , die Arbeiter in den Unterbetrieben
seien Sozialdemokraten , sind unsere Arbeiter nicht
einverstanden . Daß die Techniker unserer Werk
stätten verschieden behandelt werde « , ist erklärlich,
denn sie bilden entsprechend ihrem Bildungsgänge
zwei ganz verschiedene Kategorie » . Die Militär¬
verwaltung legt großen Wert auf die Mitarbeit
der ArbeiterauSschüffe . Auf eine Anregung des
Abg . S om mer (f. V ) über bessere Avancements-
verhältniffe der Feuerwerks - und Zeugoffiziere
erklärt Generalmajor Wandel  e » werde jetzt
mehr Gewicht auf Felddienstfähigkeit gelegt , sodaß
damit ein bessere« Aufrücken ermöglicht werde.
Schwarze (Z, ) : Die Verhältnisse der Arbeiter
in den militärischen Instituten liege » nämlich
ganz anders als in Privativstituten . Die Autorität
der Vorgesetzten ist unbedingt aufrechtzuerhalteu.
Hue (Soz ) : Das Koalitionsrecht darf nicht be¬
schränkt werden . Die Wohnungsverhältniffe find
unzureichend . Mommse» (fr . V .) : Der Kampf

gegen da» Zentrum ist eine Hauptaufgabe der
Gegenwart . Von einem Bündnis mit der
Sozialdemokratie ist uns nicht bekannt . Will
(Ztr .) bezeichnet die Lohnverhältniffe in den
Militärbetrieben als revisionsbedürftig , Hoch
(Soz .) die Arbeitsbedingungen in den Hanauer
Pulverfabriken unerträglich . GieSberts (Ztr .)
tritt für Koalitionsfreiheit ein und erörtert die
Haltung des Christlich -Nationalen Arbeitervrr-
bands zu dieser Frage . Vizepräsident Schultz
ruft den Redner zur Sache . Gie » berts  er¬
widert , daß er gegenüber den sozialdemokratischen
Rednern nicht genügend zum Worte komme.
Vizepräsident Schulz verbittet sich diese Kritik.

Lokales.
Calw  3 . März . Die gestern abend im

„Waldhorn " hier abgehaltene Jahresversamm¬
lung de» FremdenverkehrsvereivS befaßte sich
hauptsächlich mit der Frage der Beteiligung an
der Internationalen Ausstellung für Reise - und
Fremdenverkehr in Berlin im Frühjahr 1911.
Zunächst berichtet der Vorsitzende, Hr . Stadtschult¬
heiß Conz,  über den Zweck der Ausstellung und
da« bis jetzt in der Sache Geschehene. Die
Ausstellung findet in der Zeit vom 1. April bi»
20 . Juni 1911 in den Ausstellungshallen im
Zoologischen Garten zu Berlin statt und hat
den Hauptzweck auf die Vorzüge und Sehens¬
würdigkeiten aller für de« Verkehr in Frage
kommenden Reiseziele Deutschland » wie de» ge¬
samte» Auslandes aufmerksam zu mache» . Die
Ausstellung ist ein hochbedeutsame» Unter¬
nehme », an dem fast alle am Reise - und Frem¬
denverkehr interessierten europäische » und über¬
seeischen Länder sich beteiligen . Württemberg
mit seinen Naturschönheiten durfte daher auch
nicht zurückbleiben und e» ist der Württ . Hohe «; .
Vereinigung für Fremdenverkehr nach längeren
Verhandlungen mit de» oberste» Staatsbehörden
und dem „ Schwarzwaldverein " und „Albvrrein"
gelungen , eine Württemb . Landesausstellung zu
Stande zu bringen und dazu eine» Raum von
356 gm Bodenfläche in den Ausstellungshallen
zu belegen . In dieser württ . Abteilung der
Ausstellung wird der württ . Schwarzwald in
einer besondere » Gruppe vertreten sein . Unter
dem Vorsitz von Herrn Stadtschultheiß Conz
fand am 18 . Dez . vor . Jahre » in Horb eine
Versammlung einer größeren Anzahl von Ver¬
tretern von Städte » , Fremdenverkehrs - und
Verschönerungsvereinen statt , welche über die
Ausgestaltung der Schwarzwälder Ausstellungs¬
gruppe und die Kostenaufbringung beraten hat.
In einer weiteren , am nächsten Sonntag eben¬
falls in Horb statlfindenden Versammlung , soll
die Beteiligung an der Ausstellung und an den
Kosten endgiltig festgestellt werden . Bedauert
wurde , daß es der Württ . Schwarzwaldverein
im Gegensatz zum Albverei » abgelehnt hat , die
Führung in der Sache zu übernehmen . In dem
der Schwarzwaldgruppe zugewiesenen Raum soll
eine Schwarzwälder Stube eingerichtet , und in
ihr ein Kaffee -Restaurant betrieben werde » . Die
künstlerisch - technische Ausführung liegt unter
Oberleitung de» Herrn Architekten Schaudt-
Berlin in den Hände » des Herrn Architekten
Braun - Liebenzell (in Firma Schumacher und
Braun , Heidenheim .) Letzterer war in der
gestrigen Versammlung anwesend und erläuterte
an der Hand eine» Grundriffes die Einteilung
der Ausstellung und empfahl die Beteiligung an
derselben und insbesondere die Aufgabe von
Inseraten für da» in einer Auflage von
30 000 Stück in der Schwarzwäldrrstube zur
Verteilung kommende „ Geschenkbüchlein" . Das¬
selbe enthält ein feinsinniges Begleitwort von
unserer verehrten Schwarzwalddichterin Frau
Auguste Supper  in Stuttgart und bietet , nach
kurzen illustrierten Ortsbeschreibungen , Gemein¬
den , Vereinigungen , Industriellen , Handels¬
schulen , Gewerbetreibenden , namentlich Hotel-
und Gasthofbesitzern eine sehr günstige und
billige Gelegenheit zu wirksamster Empfehlung.
Die Empfehlungranzeigen könne« auch in der
Druckerei diese» Blattes , welcher der Druck de» Ge¬
schenkbüchleins übertragen ist, aufgegeben werde » .
Calw  wird auf der Ausstellung durch ein großes
Bild mit der Gesamtansicht unserer Stadt und

der Auflage de» gedruckten „ Führer » durch Calw"
und sonstiger Drucksachen vertreten sein . Hirsau
durch 7 Originallithographien . Die Versamm¬
lung stimmte der Beteiligung au dieser Aus¬
stellung einstimmig zu und ermächtigte den Vor¬
sitzenden, zu den Koste» einen Beitrag von
300 ^ zuzusagen . Im Anschluß hieran berichtete
der Vorsitzende über die Tätigkeit der Württ .-
Hohenz . Vereinigung für Fremdenverkehr , in
dessen Ausschuß der FremdenverkehrSverein Cal»
durch seinen Vorsitzende » vertreten ist. Mit de»
von Amtskörperschaften , Gemeinde « und Verkehrs¬
vereinen geleisteten Beiträgen und dem von der
Generaldirektion der K. Württ . StaatSeisenbahne«
zunächst für 3 Jahre verwilligten Beitrag von
je 10 000 ^ treibt die Vereinigung gemeinsame
und umfassende Reklame größeren Stils . Sie
hat Inserate in den bedeutendsten in - und aus¬
ländischen Zeitungen und die illustrierte Propa¬
gandaschrift „ Wanderungen durchs Schwabenland"
in der Zeitschrift „ Kosmos " in einer Auflage
von 80 000 erscheinen lassen . Die Broschüre
„DaS Schwabenland in Wort und Bild " wird
demnächst in einer Auflage von 30 000 Stück
verbreitet werden . Der weiteren Empfehlung
Württemberg » dient die Einführung paffender
Lichtbildervorträge , Beteiligung an dem öffeutl.
Verkehrsbureau in Berlin und Errichtung einer
AurkunftSstelle für Fremdenverkehr in Stuttgart
(Hofbuchhandlung Wildt,  Königstr . 38 ) bei
welcher die Nachfrage nach den Drucksachen de»
F . V . C. ziemlich lebhaft ist. Zu dieser Ver¬
einigung leistet der hiesige Verein eine» Jahres¬
beitrag von 75 Nach dem von Herr « P.
Georgii  vorgetragenen Kassenbericht , verfügt
der Verein infolge der im letzten Jahre wegen
de» schlechte» Wetter » und mit Rücksicht auf die
Berliner Ausstellung unterlassene » ausgedehntere«
ZeitungSreklamen über Ersparnisse , die den für
die Berliner Ausstellung vorgesehenen Aufwand
ermögliche» . Nach dem für 1911 ausgestellten
Voranschlag soll Heuer mit den Zeitungsanzeige«
und dem Aushang der noch vorhandenen Plakate
wieder in wirksamer Weise fortgefahren werden.
Die anwesenden Vertreter de« Gewerbe und
Wirtsvereins , sowie die Metzger - und Bäcker¬
innung stellten Beiträge in Aussicht und e» hofft
der Verein , daß ihm auch bei dem in diesem
Frühjahr stattfindenden Einzug au » alle» Kreisen
der hiesigen Einwohnerschaft wieder soviel Bei¬
träge zufließen werden , daß e» ihm möglich bleibt,
seine Tätigkeit auch in diesem Jahr zur wetteren
Entwicklung de» hiesigen Fremdenverkehr » fort-
züsetzen. Nachdem noch einige Ergänzungswahlen
für den Ausschuß vorgenommeu waren und Hr.
Uhrmachermeister Zahn dem Hr » . Stadlvorstand
für seine große Mühe , dir er auf den Fremden¬
verkehrsverein verwendet , unter dem Beifall der
Versammlung gedankt hatte , schloß der Vorsitzende
die Versammlung mit Worte » de» Danke » an
Alle, welche dem Fremdenverkehrsverein ihre
Unterstützung zuteil werden lasten und e» diese«
dadurch ermöglichen , in seinem Teil zum wei¬
teren Aufblühen unserer schönen Stadt Calw
beizutragen . v.

Sta « desa « t Salt » .
Geborene.

27. Febr . Ernst , S . d. Johannes Henuefarth,
TaglöhnerS hier.

Getraute.
27. Febr . Martin Schürer , Hilfswagenwärter von

Baifingen , Oberamt Horb , und Maria
Barbara Hoch von hier.

Gestorbene.
26 . Febr . Erich, S . d. Wilhelm Schäberle , Hut¬

machers hier, 4 Monate alt.

Geffentlich« Vortrag
im Saale de» Georgenäum » am Dienstag
den 7. März , abend » 8 Uhr , von Herr » H . 8 .
Bayer , Geschäftsführer de» Hansabunde», über

„No« Friedrich Schiller za Friedrich Fist".
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst rin

Der Seorserriimusrat.
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Hirsau.

Fahrnis - Verkauf.
Ja der Konkursache über den Nachlaß des 1' Grog  Ulrich Stotz,

Löwrnw rts in Hirsau kommt die vorhandene Fah-n's bestehend in:
Mannskleider«. Betten, war. 2 vollst. Bette« mit Mat ' atze. Bett¬

rost und Bettlade, ferner 1 Plumeau, 1 Matratze, t Bettrost 3 Bett¬
laden. Schreibwerk, wor. 2 Kästen, 2Kowmodrn I Sofa . 3 Waschtische,
verfch'ed. Fässer, allerlei Hausrat , wor 1 Aschkasten, I zwei ädr Karren,
Vorräte wor. ca 85 Zlr . Hen und Oehmd, 10 Wagen Dung Getränke
wor. ca. 200 Ltr . Rotwein, 100 Ltr Weißwein, 200 Ltr . Most, 100
Ltr. Essig, 28 Fl . Srct , 45 Fl . verschied Wein, sodann 10 Hühner und
1 Hahn am

Montag , de« 13. März d. J „ von nachm. 1 Uhr an,
im „Löwen"  in Hirsau öffentlich zur Versteigerung, wozu Liebhaber einge¬
laden find.

Den 3 März 1911. Konkursverwalter
Bezirksnolar Krayl.

K. Grundbnchamt Calw.

Verkauf eines Hausanteils.
In der Nachlaßsache der ch Marie Stotz, Schuhmachers

Witweh er, krmmt die vorh. Lieg nschaft
an Geb. Nro 344 99 qm Wohnhaus mit Keller und Winkel

in der Badgasse(Siockwerkseigenlum) ;
Parz. Nr 360 09 qm Gemüsegarten hinter dem Haus am

Dienstag, den 7. März 1911, vormittags 11'/, Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Liebhaber
find eingeladen.

Den 28. Februar 1911. Grundbuchbeamter
Bezirkenotar Krayl.

Stadtgemeiude Liebevzell.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zum Neubau eines Feuerlöschgerä emagazins, sowie zu baulichen

Verbiss-rungen im Rathaus find nachstehende Bauarbeiten im Submisstons¬
wege zu vergeben:

3. Feuerlöschgeräte- b. Rathaus-
Magazin: Verbesserungen:

Grab-, Maure:-, Betonier-
und Sleinhauerarbeiten 1570 840

Zimmerarbeit . . . . 2860 545 „
Dawdeckung . . . 490 ..
Fluschnerarbeit. . . . 260 „ 95 ..
Gipserarbett . . . 45 395 „
Schreinerarbeit. . . . 580 „ 1035 „
Glaiera beit . . . 175 „ 295 „
Sal sserarbeit. . . . 105 „ 151 „
Schmiedearbeit. . . . 80 „ —
Malerarbeit . . . 260 „ 285 „
Tapezierarbeit. 270 „

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen können auf dem Rathaus,
Zimmer Nr 2, eingesehen werden. D esd-zügtiche, für jedes einzelne Bau¬
wesen getrenntm habende Offerte find bis

Dienstag, den 7. März, nachmittags 2 Uhr,
in Prozenten ausged.tickt, portofrei dem Stadtschultheißenamt einzureichen,
woselbst zu genanntem Zeitpunkt die Eröffnung derselben stattfindet. Der
Zuschlag erfolgt ev. am gleichen Tage. Gemeinderat.

Altburg.

Iagdverpachtung.
Die h eflge Gesamt-Gemeindejagd umfassend 650

Hektar Fe d- rnd Waldfläche kommt am Mittwoch,
deu 8. März ds. Js ., nachmittags 1 Uhr, andern
Rathouse hie a.f 6 Jahre vom 1. Apctl 1911 bis
31. März 19i7 zur Verpachtung.

Gesamt-Gemeinderat.

Deufringen.Stammholz-Berkauf.
Am Freitag, deu 10. März ds. IS .,

kommen im Gemetndewald Edelburg zum Verkauf:
120 Stück forchenes Ba«- u»d Sägholz,

worurter schönes Glaierholz, 6—15 m lang,
18—32 cm Durchmesser.

^ Zu'ammenka, ft vormittazs9 Uhr im Ort.
Ferner im Gemeindewald Nächsten- und Stockenwald:

100 Stück Bau- und Waguereichea, 4—12m lang, 18—44 cm Durchirr,
11 Stück Buchen, 4—6 m lang, 4 >—44 cm Durchmesser.

Zusammenkunft nachmittags1 Uhr im Ort.
Den 1. März I9i1. Schultheißenamt.

Köhler.

Obst- u d Alle bärme, Foistsamen
liefert am billigstn

lnstod 8vklogöl, Forstbaumschulen,
Laufen a. Eyach(Würltbz.)

Teleron Nr 1.
Preisliste gratis und f anko.

finde« dauernde Beschäftig-
aug bei der

Krunnknverwaltuug Teillach.

Gemeinde Holzbronn.

zWolz -Uttlms
am Dienstag, '

den7.März ,nach¬
mittags 1Uhr,auf
d:m hiesigen Rat-
Hause aus Wald teil
Bahn und Hardt:

20 Stück Eichen mit 8,65 Fm,
3 „ Glaltbuchen 1,16 „
1 Linde 0.48 „
1 Birke 0,23

Gemeinderat.
Gutempfohlenes

Mädchen
für Zimmerdienst auf 1. oder 15. April
gesucht.

Von wem, sogt die Red. ds. Bl.
Suche - er sofort oder 1. April

für meine« Laden (Metzgerei)
ei« tüchtiges

das in der freie« Zeit i« der
Haushaltung mithilst - ei hohem
Lohn. Borkeunlnisse nicht not¬
wendig.

L . LÜKvl,
Blnmenstr. 3Ü.

Dienstmädchen
gesucht.

Eia fleißiges, tüchtiges Mädchen, das
sämtlichen Hausarbeiten vorstehen kann,
wird bei hohem Lohn auf 1. April
gesucht.

Dampfwafchanstalt
Unterreichenbach.
OberkoUbach.

hat zu verkaufen
Friedrich Rathfelder,

Sattler.

3 schöne neu he.'ge>

Meine neue Tapetenmusterkarte ist
eingetroffen und kann jederzeit einge¬
sehen werden.

Eine 2—3zimmerigeülobnung
samt Zubehör, sowie eine Werkstatt mit
Laden und freistehenderR mise für
einen Flaschnerb so derS geeignet, ist
auf1. April zu verwielen. Das Laden¬
geschäft kann event samt Werkstatt-
etnrichtung milerworben werden.

Zn erfragen im Cowpt ds Bl

Schöner guterhaltener

Kilidknvagkll
ist zu verkaufen Marktstraße 82III.

Die Alllclclicke Oeburt eines
! kräftigen

öuböli
! reifen koesterireut an <

^86stbLßllh6ll'>6b8>s18pMo>' IbiMIL
^ lllici srsu, 86b. j.6lir. /

Lnlrv, 4. MLrr lyn.

Witürveroin Kalv.
Suz-Mdr

am Dienstag, de»
7. März abends 8
Uhr, bei Kam Chrn.
Lutz, Bad gaffe, zu
deren Besuch alle Mit¬

glieder freundlichst eingeloden werden.
Der Ausschuß.

ZiHlidmItt Neiein kslv.
Dienstag, de» 7. März, aveads

8 Uhr
MoaatsversaNMl««g

in der „Schwane ".
Tagesordnung : Checkwesen, Reichs-

iagSwahlen.

WM-
ÄraHe, -Kavder, v. -Adzeilhev,

sowie

empfiehlt billigst
Kerd. Breitling, Gechinge«,
Buchbindereiu Blumengeschäft.

ÜLIlK!
SeitJahre  war ich sehr nervenlei¬

dend, hatte immer Stechenu. Reißen im
Kopfe, Flimmern vord.Augen, Gähnen,
Zucken in den Gliedern. Kreuzschmerzen,
Schmerlen>n den Gel-vken. besonders
Schulter und Kniegrlcnk, Magen- und
Ve dauungischwäche, Appetitlosigkeit,
Auf rereptheit, Frost, abwechselnd Hitze,
Müdiokeit usw Ich wandte mich an Hru.
A. Pfister in Dresden, Osterallee 2,
u.durch dess-n einfache schriftliche Anord¬
nungen bin ich völlg von dem Le den be¬
freit, kann den ganzen Tag arbeiten,habe
auch einen guten Appetit und kann nur
meinen besten Dank arttsprechen,

Frau Friedrich Rüdele
in Halberg (Württ), OA. Künzelsau.

Merklingen.

LmtkmWil
empfehle in nachstehende Sorten:

Vor der Front , gelbä 5 ^ pr. Ztr.,
Hoheazollrr«, rot ä 4 „ „

Neuzüchtungen des Kartoffelzüchters
Achter, geben kolossale Erträge/ find
derbscha'ir, werdenn.cht krank und find
sehr wohlschmeckend.

Empfehle mich im

^ini ' skmsn
von Bildern , Blnme », Brautkränzen u. s. w., große Auswahl
in Bilderlciften , sowie Lager in

MM - Spiegeln, -"MN 8
Photographie -Rahmen und -Ständern , Anstchten von Cilw,
Tafelglas , Glasziegel , Fensterktrt u s. w.

Glaserei «nd Linrahmungsgeschäft
beim Gasthof z. Rößle.
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irtschafts-Berkauf.
Im Auftrag der S ch il l ' schen Eheleule in Schönbronn,

OA. Nagold, habe ich krankhe tshalber des Besitzers deren sehr
gut geh nde

Wirtschaftz. Linde.
welche an der fteq reuten Straße nach Wildberg, Bahnstation(4 km) liegt,
mit schönen Zimmer« und Räumlichkeiten, »roß n Stallungen urd Scheune,
großem Wagenremise, Eiskeller, Bier- und andere Keller, schönen Obst-
«nd Gemüsegärten unter günstigen Bedingungen zu verkaufen

Sämrliches Inventar karn miterworben werden.
Das Anwesen wü de sich vermöge seiner günstigen Lage und Gebäu¬

lichkeiten zu einem Bier-Depot eignen, von wo aus ein sehr großer Tftl des
Schwarzwalds, wo überallhin bereits ebene und gute Straßen find, zu ver¬
sorgen wäre.

Neben der Wirtschaft ist dasselbe auch zur Betreibung einer Oekouomie
sehr geeignet.

Uax 81 orn,
Horb a. Neckar.

6k>set/i . gösctiut/t-.

vo,r beste »' Huer/rtÄt,§6/̂ «LLSArebtA«rÄ VirkrA
^ /-trr- L/r r'/r cr//s/r6e?sc/rä//s,r, n's »/c/r/

wenc/s wre7,r s/c/r er» al/e

Ks »r-FFIS«N»

Lertslten

ÜL88 ick mick Iknen
vorotelle:

'ölein Î ame i8t „Pilo"!
Ick bin übers» bekannt
sl8 «Iso deote 8ckuk-
putrmittel , <ts8 im
Moment bei 8rö8Lter
LilliZkeit und 8par-
osmkeit ele§snten,

tisuerksklen NockAlsnr gibt unlt üsdei »S8 Keller er¬
kält. Wollen 8ie's nickt einmal mit mir probieren?

!üo 6er Uä§<2re
ü>e meist scksrlen llerucb Kat unci»ranlcenväscke,
auck vcenn mit klut unci Liter beksktet, virü ßrünülick
«lavon belreit, ciesintiriert unci rasck gereinigt«lurck

^Vascdeu mit Hersil.
V.UKv«,».» »»»ekiailrbI >»0rt»i« I-p»L̂ ».
ttLtlLLl. LCo.. V088LI.VOKL.

k, Henkels Sleick-Locis.

lluresu für örMMiir um! ksll-tllsMrlliig
von L » U» HV« rIriiLol8tvr Sivisl,

L » ck LLebv » LvH,
WiIkeIm8trg88S 133 Telefon blr. 36.

! laampLrter '8 r
8 blMk AriieitsanMgez
»in Halbleinenu. Pilot -Qualität,«
8 blaue Schürzen,
r fertige Hofe«
8 in«englisch Leder und Kammgarn
G empfiehlt bestens
, >i. üti»Vier«», (»ln,

L derstratze ISS. r
Magstadt.

Eine 6?8 selbstfahrbare

Motill-Kalldsäsk
noch gut erhallen, verkauft zu billigem
Preis

l̂ SolG Vogels.
Die Säge kann noch im Betrieb

besichtigt weiden

kein
be88ere8
Hausmittel

Zeßen

Heiserkeit. Katarrh, Verschleimung
Influenza oder Krampfhusten rc. als
6k>I' l allein echte

^ Lpit ^vvê erick

Lruslboudons.
Nur echt in Paketen L10u. 20H mit
dem Namen 0si -I Hi» zu haben
in tzakw bei Hart Schnanffer, Con-
ditoreiu. Caffee; in Akheogftrtt:
K. Ad«; in Z»,L«»pfro«n : I . H.
K«kde; in HüOting-« : A. A.
Knmmek; in Aeöenzelk: ch. A«ß.
maul; in Ktammheim: K. Sattler
u. -k. Weiß: in A«terrelche«0>ch:
Wilhelm KengeuSach.

Eine freundliche2—Zzimmrige

Wohnung
für kinderlose Familie ausI .Julioesncht.

Auskunft erte lt Frau Luise Hoferer.
4 tüchtige

^aglökner
finden sofort Beschästtgung bei

Gottlov Pfeiffer,
Maurermeister.

Auf 1. April suche ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeiten.

Frau Elise Wagoer,
Ernstmühl.

Fchrllügs-Gchih.
Einen kräftigen jungen Burschen, der

die Metzgerei zu erlernen wünscht,
nimmt in die Lebre

Lioglvi » » on,
Metzger.

cd cd

Elektromotomöl
feinste Marke per Liter 80 Pfg .,
empfiehlt

b. Rößle.

^ -37ett. e1Ü8

ML

IV/ürfe!
Telle

Auf 1. April wird ein williges,
pünk.liches

MS - che«
gesucht, nicht unter 18 Jahren. Gele¬
genheit zum Kochen lernen. Näheres bei

Fräulein Weitz,
Hirsau, Villenstraße.

H - ^kllAkllkllveldievst
finden tüchtige, redegrw. Damen
und Herren tn Süddeutsch!, durch
Besuch vonP :ivaten, Lehrern, Be¬
amten, Geistlichen, Gewerbetreiben¬
den usw. mit gediegenster Kollek¬
tion in

damnklkidnkiffkn
von erstklass Sp zialhauS. Nnr
bestbeleumundete Personen, welche
geneigt sind diesen Verkauf ernstlich
aufzunehmen, belieben Offene etn-
zureichen unter 8 . V. 6703 an
RudolsMosse,Stuttgart ,mitgefl
Ang. der seith. Tätig!, u. Referenz

X 7ÜUi>8ell lL .Okoi-2kerml.s.WvLlkLMÄlUW
s81rL88burAi.I!.,k«sx»«s°t«cx.1,IeIek.150.

eirr r-rsussL/ ^ IsiÄ
^Lndsn mift

NLNv̂/Ql-denW!!

Gesucht wird zu baldigem Eintritteine

altereN'ksoy,
welche nebend m Haushalt noch einen
Gatten zu besorgen hat

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.
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MtWes ClektchitiitSMrk Calw.
MS Schlußtermin för die bevorrechteten Anschlüsse im Sinne des

8 3 der Stromlieferuugsbedingungen hat der Gemeinderat
den 15. Marz 1911

festgesetzt.
Die Helstellung der Hausarffchlüsse vom Leitungsnetz bis zur Haupt¬

bleificherung , die Ausstellung und der Anschluß der Elektrizitätszähler , sowie
alle Ausbesserungen und Aenderuugen an denselben erfolgen demnach noch aus¬
schließlich durch das Stadt . Elektrizitätswerk und auf dessen Kosten , sofern der
Anschluß noch bis 15 März bei dem Stadtschultheißena -rt angeme det wird.

Nach dem 15 Mrz 1911 angemeldcte Hansanschlüsse werden zu Selbst¬
kostenpreisen berechnet , bleiben aber Eigentum d :s Weikes.

Anmeldeformulare find bei Maschinevm ister Feldweg  zu beziehen.
Den 4 . März 191 ! .

Stadtschultheitzenamt.
Conz.

Jedermann ist freundl . eingeladen zu den

Evallzelisationsvechmmlunzen
welche abendlich 8 ' /. Uhr in der Methodistenkapelle statlfinden werden.

Herr P ediger G . Schneider , Jnspck .or des Martha -Maria -Diakonissen-
Vereins , Nürnberg , wird am Worte dienen

Der Gemeinde - Vorstand.

0 ) lL 0^

ksglriisffee

E bo ktz , Verlangen 8ie kratieproden!
dtzsisiion ünr >b:

N«I - l-ut » ; I- , lisnipl (1 0 Lahors ^ aelik ) ; ki »i« «>i»- Httkle;Hinssu » 0. 8«rki»»ii>

3«—32°/° Phosphors«,»«; ttrastmrhl
Futterkalk„Marke 8"

unentbehrlich für Zucht und Mast!

8 . kie >» in , vkem Madrid , Rsnlsnuli « i . 8.
Verkaufsstelle in Teinach: ^oksnnss Wslr , Gipsermeister. -W»

Uunstsärdcrei und chemisch« Waschanstalt

Telephon 2956 s Slulstgsnl « Torstraste 2k
Annahme bei : Fr . Profi , Wildbrrg,

empfiehlt sich bei kommender Saison im ^ Si »ksn une > ksinigs » von
ü « »»»»« » - »»» »> II » »» « ngsn «>« nod « n , in svi »>« n « n » „ »» >>« » « »
8koGs « n , 8 >Sb « Is1ok1 « n , IkSppivk « » , poi »r »« i»« n , 8p !lL « n,
^ « »>« i»n , p « I» « »eni » « 1«: rail - » » «> 8pirr « n * « i»ksngs werden
gewaschen und mittels Spannrahmen wieder wie neu hergestelkt.

Postseuduuge « werden rasch und pünktlich ausgeführt
und in solider Verpackung zurückgesandt.

Auf 1. Juli ist eine schöne

ohnnng
von 5 Zimmern samt Zubehör , event.
mit Gartenanteil zu vermieten Bischoff-
straße 499.

KoMMMeii-

emMeiüt billigst,

kr.Ukttkl
öaÜg»886.

Ein ordentliches , fleißiges

Mädchen
per sofort gesucht.

Von wem , sagt die Red . d. Bl.

kmpichlllllg.
Die Musterkollektion für Früh¬

jahr und Sommer ist eirget offen und
empfehle solche zu gütige .' Benützung.

Auch werden bei wir nicht gekaufte
Süsse jederzeit verarbeitet unter Ga¬
rantie für tadellosen S tz bei billigster
Berechnung.

,1 . I *.
Schneider.

Ick rickte jecle Wocke eine
LenclunZ ru rsinig «n<j«r unci
fsrl >sn <1«r Artikel an ciie von
mir vertretene irervorraZencl
leistun̂ fäfiiZe

WMrdeni
»nt cde«. VSrclierei

uiick bitte um ^uktrSZe.
Neueste liookmollorno warben.

Lmiüe»ei'ion, 6s >« .

Zu verkaufen einen guterholtcnen

Sportwagen
mit Verdeck . Zu er fragen auf der Red.
dS . Bl.

Fahrrad,
noch gut erhalten , mit Torpedofreilauf,
ist wegzvgshalber zu verkaufen.

Theodor Stotz , Schreiner,
Hirsau.

«°mö°p Kl-ampiku8lsri-
ä . bskannt . llr . ÜSlrls-

l oobsii (Lsstanät . Ou.
Ox . Ixeo . 8sU . v . « jo 3,5 ) orbs -lll.

s L-0kst. io ö«o txotlielieo in lnin ooä in »fkiijsntnöb

Ungefähr 30 Ztr . guteingebrachtes

He» Ni>n
hat zu verkoufrn

I . Gehring Wwe .,
Lederstraße.

Altheugstett.
Gut eingebrachtes

ewig Kleefutter,
unberegnet , hat zu veikausen

Johannes Ayafie.

Sonntag , den 5 . ds,

Wavdermg:
Hirsau , Maisenbach , Liebenzell (Lamm ).
Abmarsch pünktlich ' /-2 Uhr vom Brühl.
Marschzeit ca . 3 ' /, Stunden . Führer:
Th . Hartmann.

Riesen-
Peking-Enten,

3,7 1910er,
1,2 1909er,

schwerste Rasse rein gezüchteter Stamm,
sofort zu verkaufen

Adolf Theurer , Schömberg.
Telephon 17.

Am Jahrmarkt verkaufe einen neuen
zweirädrigen

Handkarren,
ein schönes fifacheS

gutes Zuchtpaar.
Abert Knoll , Gefchirrhandlung,

Calw.

Weilderstadt.
Eine schöne neu-

melkige

Maffkilh
(Simmentalerschlag ) hat zu verkaufen

Lorenz Siegle , Landwirt.
Schöne

SelgischkMe»
hat zu ver¬

kaufen ; wer , sagt die Red . dS. Bl.

Abhanden gekommen
ist mir ein salz - und

- pfefferfarbiger

Schnauzer.
Ich bitte um Aulkunst über dessen.

Verbleib gegen Belohnung.
G. Wohlgemnth,

Liebenzell.

MW

war wieder außerordentlich gemütlich,
wir haben einen guten Durst entwickelt
und die Luft war zum Schneiden . Daß
ich trotzdem keinen rauhen Hals habe,
danke ich den Wyvert -Havkett «« , die ich
gleich beim Heimkommen und heute früh
genommen habe . Sie machen den Hals
fr -i und benehmen auch den üblen Ge-
schmack im Mund . Die Schachtel kostet
in allen Apotheken 1 Mark und hält
lange vor.
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K. Amtsgericht Gatw.
I » das Genossenschaftsregister wurde heute eingetragen:

DarlehenSkassenverein Monakam,  eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht. Sitzin Monakam. Statutvom26. Jan .191l.
Zweck der Genossenschaft ist, den Mitgliedern die zu ihrem GeschäftS-
nnd Wirtschaftsbetriebe nötigen Geldmittel in verzinslichen Darlehen
zu beschaffen, sowie Gelegenheit zu geben, müßigliegende Gelder ver¬
zinslich anzulegen.

Außerdem kann dieselbe für ihre Mitglieder den gemeinschaftlichen
Ankauf landwirtschaftlicher Bedarfsgegenstände, sowie den gemeinschaft¬
lichen Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse vermitteln.

Mit der Genossenschaft kann eine Sparkasse verbunden werden.
Die Vorstandsmitglieder sind: 1. Friedrich Schmtd,  Gemetnderat,

als Vorsteher; 2. Michael Volle,  Bauer , als Stellvertreter des
Vorstehers; 3. Michael Gent,  Bauer ; 4. Jakob Klotz, Gemeinderat;
5. Martin Lörcher,  Bauer ; sämtlich in Monakam.

Der Vorstand gibt seine Willenserklärung kund und zeichnet für
die Genossenschaft mit deren Firma, welcher die Namensunterschriften
des Vorstehers oder seines Stellvertreters und zweier anderer Vor¬
standsmitgliederhinzugefügt werden.

Bei Anleihen von 100 und darunter genügt die Unterzeichnung
durch zwei vom Vorstand dazu bestimmte Vorstandsmitglieder.

Die von der Genossenschaft ausgehenden Bekanntmachungen
werden unter der Firma derselben und gezeichnet durch den Vorsteher
bezw den Vorsitzenden des Auffichtsrats im „Calwer Wochenblatt"
veröffentlicht.

Die Einsicht in die Liste der Genossen ist während der Dienst¬
stunden des Amtsgerichts jedermann gestattet.

Den 16. Februar 1911.
Amtsrichter Eh mann.

K. Amtsgericht Hatw.
In das Genossenschaftsregister wurde heute eingetragen:

DarlehenSkassenverein Sommenhardt,  eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht. Sitz in Sommenhardt. Statut
vom2. Februar 1911. Zweck der Genossenschaft ist. den Mitgliedern
die zu ihrem Geschäfts- und Wirtschastsbetrtebenötigen Geldmittel
in verzinslichen Darlehen zu beschaffen, sowie Gelegenheit zu geben,
müßigliegende Gelder verzinslich anzulegen.

Außerdem kann dieselbe für ihre Mitglieder den gemeinschaftlichen
Ankauf landwirtschaftlicherBedarfsgegenstände, sowie den gemein¬
schaftlichen Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse vermitteln.

Mit der Genossenschaft kann eine Sparkasse verbunden werden.
Die Vorstandsmitglieder find: 1. Gottlieb Schrot,  Waldmeister,

als Vorsteher; 2. Jakob Keck, Bauer, als Stellvertreter des Vor¬
stehers; 3. Benjamin Klein bub,  Zimmermeister; 4. Johannes
Neutsch ler,  Bauer ; 5. Jakob Rentschler,  Bauer ; sämtlich in
Sommenhardt. Der Vorstand gibt seine Willenserklärung kund und
zeichnet für die Genossenschaft mit deren Firma, welcher dieNamens-
unterschriften des Vorstehers oder seines Stellvertreters und zweier
anderer Vorstandsmitglieder hinzugefügt werden. Bei Anlehen von
100 und darunter genügt die Unterzeichnung durch zwei vom
Vorstand dazu bestimmte Vorstandsmitglieder.

Die von der Genossenschaft ausgehenden Bekanntmachungen werden
unter der Firma derselben und gezeichnet durch den Vorsteher bezw.
den Vorsitzenden des Aussichtsrats im „Calwer Wochenblatt" ver¬
öffentlicht

Die Einsicht in die Liste dev Genossen ist während der Dienst¬
stunden des Amtsgerichts jedermann gestattet.

Den 16. Februar 1911.
Amtsrichter Ehmaun.

KalkkiMnuiigu.LmMIuMl
Zeige hiemit einer verehrl. Einwohnerschaft ergebenst an, daß r

ich mein neueingerichtetes 1

Ab "Lake'MM
bs« 5. März , eröffne und lade ich zum Besuche 1

Alöert Kammer, !
Eonditor. i

am Sonntag,
höflich ein

M Attudniitzbeühn.
Eine gebrauchte, ncch in gutem

Zustande befindliche Maschine nebst
langer starker Kette und Zubehör
setzt dem Verkauf aus

Gottlieb Gackle Witwe,
Simvrozheim.... Äausrieu-
Hahnen,

^ schöne gutstngende, gesunde
Vögel, scwie Henne», ver¬

kauft
Ulnivk Suntcksi -etL.

Eine tüchtige

Magd
für Haus und Landwirtschaft bei hohem
Lohn und guter Behandlung sofort
gesucht

Job . Eppler , Oekonom,
Ebingen, Gartenstr. 71.

Altburg.

setzt dem Ve.kauf ouS
Marti « Weber.

Ein PaarMnschnckle

s Me mnsanse s
2u unseren jetzigen Verkaufsräumen
befinden sicb von ÜLIlIk ub wegen
Abdruck unserer Häuser um Markt

WMerme mul VIiMiuliMN »

Lesclmisler Knopf
Mrrkeiill.

i
II
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Äle/Ze ^ / 'aFe/r

Äe/r 6 r/rFa/rF e/e/ ' AVeu ^ e/Ze/r
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Da//re/7̂ /e/c/ê§/o//6/r
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öse/r^ §r'ĉ anwrer ^ e/r

6 / /̂rF/ ĉ ê <r// a.
Äler ^ wcr ^en — ^Tette/r — «̂ ULL^eue ^ .

Erlaube mir, einer weiten Einwohnerschaft von Stadt und Land ergebenst
inttzuteilen, daß ich hier ein

Restengeschüft
angefangen habe, und empfehle ich: Satin Augusta, Damastvezüge weiß
nnd farbig, Baumwollflauell für Herren, Damen« und Kioderhemdea,
Flanell für Betrjacke«, Matiaee's . Blusen und Kleider, Wall-Musselins
und Satin , Schürzenzeugle, Taschentücher in weiß und farbig, sowie
weiße Stickereien. Um güriges Wohlwollen bittet

Hiss Kammer Mine,
Nonne « gaffe Nr . 135.

LE " Zugleich empfehle ich mich im Anfertigen sämt¬
licher oben aufgeführter Artikel.

MWWWM
größte Auswahl, gute
Qualitäten empfiehlt

nv. Svksksi ' lv , Mmeder.
HOmtins-Mmkm

empfehle bestens:
Taschenmesser . Scheeren » Svüvvrvi » 1» Ltni
Etz- u . Rossee !ossel in Alpaccau. Silber mit oder ohne Etui,

Bestecke mit Herzsch ld zum eingravieren des Namens,
j8vl»reLl»1i8vl »l»e8t «vlLe, BrieLvLknvr,

Touristen-Krldstaschen, -Becher und -Bestecke,
Gamaschen und Rucksäcke,

elektrische Taschenlampen. "Wg

kribüriek Lerrog,
Hausverkauf.

Ich bin gesonnen, mein Zstockiges Wohnhaus, in dem
serthr eine Glaserei sowie en Hasuergeschäft betiicben
wrrden, a s fre er Hand zu verkaufn Dasselbe enthält
größere Rä>ml»üketten, ist in guter Gefchäf slage in der
Nahe des Marktplatzes und kann jede zeit ein Kauf mit mir

abgeschlossen werden.
vul «,. L« 8»ll « ^ äu 88 lvr,

GlasermeifterS Witwe.

Bautechniker gesucht.
Auf mein Architek!urbüro in Bad Liebenzell suche ich zum Eintritt auf

1. April einen jüngeren Bautechntker II Klasse Baugewerkschule.
Offerten mir Zeugnissen und Gehaüsansprüchcne.beten an

« «18t . Architekt,
pkonLkeiivi , Krouprwzevstraße 26.

In IMMim-lMiieiikeii
empfehle ich in reicher Auswahl zu billigen Preisen:Lesangbüevtt

Schreibmappen
Schreib - « . Poefiealbums
Schreibzeugs
Brieftaschen
Gesa« «buch1afchen
Briefbefchwe er

Photographie -Albums
Postkarteu -Albums
B iefmarkeu -Albums
Portemouuai s
Vergißmeinnicht«
Glasphotographie « .

Billige MM« und andere pchmde Bücher.
Goldfüllfederhalter.

Lalw. kimil OeorZü.

z . » ! «»«« «» - 6 aStW L . SoNNt.
Samstag und Sonntag AnSschank des berühmte«

Mäncheaer Salvator-Kiers
ans der Panlaner-Vrauerei, wozn höflichst einladet

lLsrl HurluruiLRL.

Calw.

; Schirm
aller Art empfiehlt
zu bekannt billigen

Preisen in großer Auswahl
La1I »» rt » S ZL« 8vr,

Schirmaeschäfr.
wohnhaft bei Bäcker Dierlamm.

Reparaturen jeder Art.
werden auchfernerhinschnellu.billigj

l besorgt; ebenso das Ueberztehen"
^ von Sonnen- und Regenschirmen.

Einen ordentlichenJungen
nimmt in die Lthre

P . Dittus , Bäckermeister,
Calw.

Bad Liebenzell.
Einen kräftigenZunge«

nimmt in die Lehre .
Karl Hartman « z. Sonne,

Bäckerme stec.

r-rle'-n Nr. s. Druck und Bcrlag der Ä. OelschlLger'schen Buchdrucker ei. Verantwortlich: P . Adolfs in Ealw. Hiezu landw. IBeilage.
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